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          KIM, JULIAN, LEON UND KIJA - DIE ZEITDETEKTIVE

          
            [image: ]
            © Timo Grubing

          

          Die freche Kim, der schlaue Julian, der sportliche Leon und die rätselhafte Katze Kija haben ein streng gehütetes Geheimnis: Sie besitzen den Schlüssel zu einer alten Bibliothek, in der der unheimliche Zeit-Raum „Tempus“ verborgen ist.

          Tempus pulsiert im Rhythmus der Zeit, er hat keinen Anfang und kein Ende, aber Tausende von Türen, hinter denen sich jeweils ein Jahr der Weltgeschichte verbirgt.

          Durch diese Türen gelangen die Freunde zum Beispiel ins alte Rom oder nach Ägypten zur Zeit der Pharaonen, ins antike Griechenland oder ins Mittelalter.

          Immer wenn die Freunde sich für eine spannende Epoche interessieren oder sogar einen mysteriösen Kriminalfall in der Vergangenheit wittern, reisen sie mit der Hilfe von Tempus dorthin.

          Tempus bringt die Gefährten auch wieder in die Gegenwart zurück. Die Freunde müssen nur den Ort aufsuchen, an dem sie in der Vergangenheit gelandet sind. Von dort können sie dann in ihre Welt gelangen.

          Auch wenn die Zeitreisen der Freunde mehrere Tage dauern, ist in der Gegenwart keine Sekunde vergangen – und niemand bemerkt die geheimnisvolle und oft überaus gefährliche Reise der Zeitdetektive …

        
      

      
        
          DIE HAUPTFIGUREN IN DIESEM BAND

          
            	Joseph Montgolfier – Ballonfahrer

            	Étienne Montgolfier – Ballonfahrer 

            	Adeline – Étiennes Frau

            	Eléa – Étiennes Tochter

            	Louis XVI. – König von Frankreich

            	Jacques Alexandre César Charles – Ballonfahrer

            	Jean-Pierre Blanchard – Ballonfahrer

            	Philippe Herbon – Fabrikant

            	Cédric – Helfer bei den Montgolfiers

          

          … und natürlich Kim, Leon, Julian und Kija!

        
      

      
        
          KAMPF UM DIE GUNST DES KÖNIGS

          „Nimm das!“, schrie Kim. „Und das! Das saß! Tschüss, Julian!“

          „Och nö!“, jammerte der.

          Die beiden zockten zusammen mit Leon an der Konsole. Bei dem Spiel traten drei Ballonfahrer gegeneinander an und man musste mit Pfeil und Bogen die Ballonhülle der Gegner treffen, um deren Gefährt zum Absturz zu bringen.

          Während Kim noch ihren Triumph feierte, steuerte Leon seinen Ballon von hinten an sie heran. Seine Finger bearbeiteten die Buttons am Gamepad in einem aberwitzigen Tempo – und peng! Kims Ballonhülle platzte mit einem lauten Knall. Dann ging’s für Kim im Sturzflug abwärts.

          „Nur noch einer ist übrig: Leon, König der Lüfte!“, jubelte Leon. „Wer auch sonst?“
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          „Laberbacke“, grummelte Kim. „Das war ’ne ganz fiese Nummer von dir. Oder, Kija?“

          Kim zog die Katze, die das Spiel mit großen Augen verfolgt hatte, zu sich und begann sie zu kraulen. Kija maunzte glücklich.

          „Nix fies, das war genial. Noch eine Runde?“, fragte Leon.

          „Mit dir? Never!“, rief Kim, lachte aber.

          Julian legte das Gamepad beiseite. „Ich mag auch lieber mal ’ne Pause machen. Möchte jemand Gummibärchen?“

          „Was für eine Frage! Auf jeden Fall!“, kam es begeistert von Leon. „Ich habe gewonnen, also bekomme ich alle roten.“

          „Vergiss es!“, machte Julian ihm klar. „Du kriegst alle gelben!“

          „Bitte nicht. Wer mag die schon?“

          Julian schüttete den Inhalt der Tüte in eine Schale und stellte sie auf den Tisch. Leons Hand schoss vor und erbeutete ein rotes Gummibärchen.

          „Was für ein Reflex! Wie beim Ballonfliegen, ich hab’s nicht nur beim Zocken echt drauf“, kommentierte er seine Blitzattacke.

          „Ballonfahren heißt das“, korrigierte Julian ihn. „Und zum Glück ist es nur ein Spiel …“

          „Ja“, pflichtete Kim ihm bei. „Stell dir mal vor, du schwebst in einem echten Heißluftballon durch die Lüfte und dann kommt da so ein wahnsinniger Leon mit Pfeil und Bogen!“

          Leon prustete los. „Das sagt die Richtige! Wer hat Julian vorhin abstürzen lassen?“

          „Das … das war reine Notwehr“, beteuerte Kim. „Julian hatte mich schon ins Visier genommen! Ich hatte – äh – keine andere Wahl.“

          „Natürlich“, meinte Julian grinsend. „Apropos Gefahren am Himmel: Ich habe vor Kurzem mal in einer Zeitschrift etwas über die ersten Ballonfahrer gelesen. Die sind ein ungeheures Risiko eingegangen, weil sie nicht wussten, ob sie auch wieder heil landen würden. Es gab viele Unfälle.“

          Kim nickte, während sie Kija jetzt unter dem Kinn kraulte, wo es die Katze besonders gern mochte. „Das kann ich mir gut vorstellen. Die Fluggeräte waren damals ja völlig neue Konstruktionen und die Erfinder müssen die irgendwann mal ausprobiert haben … mutig, mutig. Hm, wie hießen diese beiden französischen Erfinderbrüder noch mal? Irgendwas mit Mond?“

          „Montgolfier“, wusste Julian. „Die hatten es wirklich nicht leicht. Denn sie waren wohl nicht die Einzigen, die den Himmel mit einem Ballon erobern wollten.“

          Leon schnappte sich noch ein rotes Gummibärchen. „Echt? Konkurrenzkampf? Das war dann garantiert kein Spiel mehr wie das, das wir gerade gespielt haben.“

          „Absolut nicht! Es ging ganz schön zur Sache.“

          „Wann war das eigentlich?“, wollte Kim wissen.

          Julian überlegte einen Moment. „Ende des 18. Jahrhunderts oder so … Ich bin mir aber nicht sicher.“ Er sah seine Freunde an. „Aber wir haben doch unsere Bibliothek. Dort könnten wir das mal recherchieren. Was haltet ihr davon?“

          „Gute Idee“, meinte Kim. „Mich interessieren vor allem die ersten Ballonkonstruktionen!“

          „Und mich der Kampf um den Himmel“, meinte Leon.

          Julian sprang auf. „Na dann: Auf geht’s!“

          Am frühen Abend spazierten die Freunde in die altehrwürdige Bibliothek ihres Heimatstädtchens. Um diese Uhrzeit war die Bibliothek von Siebenthann natürlich bereits geschlossen. Aber Julian besaß ja den Schlüssel zum Reich der Informationen – den hatte er einst von seinem Großvater geerbt, der die Bücherei jahrelang geleitet hatte.

          Mit Kija an ihrer Seite steuerten die Gefährten sogleich die Abteilung mit den Geschichtsbüchern an. Leon und Julian fuhren zwei Rechner hoch, während Kim in einem Regal die Fachmagazine und Buchrücken studierte.

          Und Kija? Die sprang auf Julians Schreibtisch und machte ihm die Maus streitig.

          „Nein, Kija, die brauche ich doch jetzt … hörst du auf?“

          Aber die Katze war schneller. Zack – und schon schlitterte das Ding über die Schreibtischplatte! Kija machte einen weiten Satz und begrub die Beute unter sich, bevor diese auf die Fliesen knallen konnte.

          
            [image: Kija schubst mit ihrer Vorderpfote die Computermaus an]
            © Timo Grubing

          

          „Äh, Kija: Kann ich die wiederhaben?“, fragte Julian.

          Die Katze legte den Kopf schief, die Vorderpfoten auf der Maus. Ihre smaragdgrünen Augen fixierten Julian. Dann maunzte sie und verpasste der Maus einen kleinen Schubs, sodass sie in Julians Hand rutschte.

          „Danke“, sagte Julian lächelnd und vertiefte sich in die Recherche. Er suchte zuerst Informationen zu den Brüdern Montgolfier.

          „Der eine hieß Joseph und der andere Étienne Montgolfier“, sagte er nach kurzer Zeit.

          „Genau, die habe ich auch gerade gefunden“, kam es von Leon. „Eigentlich waren die beiden Papierfabrikanten. Die Firma hatten sie geerbt und leiteten sie auch. Doch die Brüder interessierten sich viel mehr für die Luftfahrt – vor allem für Ballone! Joseph war der Ideengeber und Étienne hat das technisch umgesetzt. Ein geniales Team!“

          Kim kam mit einem Fachmagazin zu ihnen. „Hier habe ich Bilder von den Brüdern und noch etwas anderes Interessantes gefunden. Im November 1782 soll Joseph vor dem Kamin gesessen und die aufsteigenden Partikel des Feuers beobachtet haben, die von der heißen Luft durch den Schornstein gesogen wurden. Da hatte er die Idee, diese bis dahin unbekannte Kraft zu nutzen – als Auftrieb für einen Flugapparat! Er bastelte eine leichte Konstruktion aus Holzstäbchen und dünnem Stoff, hielt es über ein offenes Feuer – und siehe da: Das Ding erhob sich in die Lüfte! Nach diesem ersten erfolgreichen Test stürzten sich Joseph und sein Bruder gleich in die Arbeit. Sie hielten alles streng geheim.“

          Julian tippte auf den Monitor. Dort waren zeitgenössische Porträts von zwei Männern zu sehen. „Aus gutem Grund, denn wie es hier steht, gab es jede Menge Konkurrenten. Hier sind zum Beispiel ein gewisser Jean-Pierre Blanchard und ein Physikprofessor namens Jacques Alexandre César Charles. Beide bauten ebenfalls Ballone. Es ging um Ruhm, Geld und die Gunst des damaligen Königs Louis XVI.!“

          „Die Bevölkerung von Paris war begeistert“, las Kim vor und lachte. „Es gab ein regelrechtes Ballonfieber, auch in der Mode. Die feinen Damen trugen damals laut Zeitungsberichten Kleider mit Reifröcken und Ballonärmeln und Frisuren à la Montgolfier, wie auch immer die ausgesehen haben mögen – und für die Männer gab es mit Ballonmotiven verzierte Spazierstöcke!“

          „Hammer!“, rief Leon. „Hört mal her: Im Herbst 1783 folgten die ersten Ballonflüge mit …“

          „Ballonfahrten“, korrigierte Julian.
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          Leon verdrehte die Augen. „Ja, Julian! Also bitte: Es folgten Ballonfahrten mit Tieren und später auch Menschen vor über 100.000 Zuschauern inklusive des Königs!“

          Kim schnippte mit den Fingern. „Da will ich auch dabei sein!“

          „Also eine kleine Zeitreise mit Tempus?“, fragte Leon.

          „Aber hallo!“, rief Kim.

          Leons Wangen begannen vor Vorfreude zu glühen. „Sehr cool!“

           „Bin auch dabei“, meinte Julian. „Wir könnten versuchen, bei den Brüdern Montgolfier einen Job zu bekommen. Die haben in ihrer Pariser Werkstatt sicher eine Menge Helfer gehabt. Oder notfalls in ihrer Papierfabrik. So wären wir hautnah dabei!“

          „Vielleicht klappt das. Wäre ja nicht das erste Mal. Also lasst es uns versuchen“, meinte Kim aufgeregt und legte das Heft zurück, während die Jungen die Rechner herunterfuhren.

          Dann liefen sie zu dem Regal, das man auf einer Schiene zur Seite schieben konnte und hinter dem der Zugang zum geheimnisvollen Zeit-Raum Tempus lag.

          Sie stießen die schwere, mit magischen Zeichen verzierte Pforte auf und Julians Herz schlug augenblicklich höher. Er und seine Freunde waren schon so oft in diesem unheimlichen, düsteren und schier unendlichen Raum mit seinen Abertausenden von Türen gewesen, über denen die unterschiedlichsten Jahreszahlen prangten. Aber es würde nie Routine werden, weil sich Tempus ständig veränderte und zu leben schien. Sein Boden, von dem bläulicher Nebel aufstieg, klopfte wie ein altes, aber immer noch starkes Herz.

          Aufs Geratewohl wankten die Gefährten durch das Reich von Tempus und hielten Ausschau nach der Tür mit der Zahl 1783, während alle möglichen Geräusche auf sie einstürzten: Geschützdonner, Babylachen, ein Schlagzeug-Solo. Leider waren die Jahreszahlen über den Pforten nicht chronologisch angeordnet, sodass es reiner Zufall war, ob man die richtige Tür fand.

          Julian spähte in alle Richtungen und bemerkte dabei, dass Kijas Schwanz aus dem Nebel ragte wie das Sehrohr eines U-Bootes. Das Tier lief zielgerichtet nach rechts.

          „He, habt ihr das gesehen?“, rief er Leon und Kim zu, den Tempus-Lärm übertönend. „Sieht so aus, als hätte Kija eine Idee, wo wir hinmüssen!“

          „Jepp, wir sollten ihr folgen“, meinte Kim.

          Sie stolperten der Katze hinterher. Auf einmal herrschte vollkommene Stille – so als hielte Tempus mal eben die Luft an.

          Wie bei einer Ballonfahrt, schoss es Julian durch den Kopf. Hoch durch die Lüfte schwebend würde kein Motorenbrummen eine solche Fahrt stören … Waren sie hier richtig?

          „Wo ist Kija?“, fragte Kim besorgt. „Sie ist plötzlich weg!“

          Julian drehte sich um die eigene Achse und vernahm ein energisches Maunzen. Da war sie ja! Kija hockte vor einer weit offen stehenden Tür – und zwar genau vor der richtigen mit der Jahreszahl 1783 darüber. Es war ein großes, prunkvolles Tor, das – die Gefährten trauten ihren Augen kaum – in der Luft zu schweben schien!

          „Danke, Kija! Was würden wir nur ohne dich machen?“, rief Julian erleichtert.

          Die Freunde liefen zur Katze und Kim nahm sie auf den Arm. Sie schauten durch das offene Tor und sahen nichts als tiefe Schwärze.

          Die Gefährten fassten sich an den Händen und konzentrierten sich ganz auf Paris. Denn nur so konnte Tempus sie auch an den richtigen Ort bringen.

          Dann machten sie einen weiten Schritt ins Nichts hinein und wurden von der Schwärze verschluckt.
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